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Exposé	
	
Ausgangslage:	
Gemeinden	im	ländlichen	Raum	haben	oft	dringender	denn	je	vielschichtige	Aufgaben	zu	be-
wältigen.	Sie	stehen	insbesondere	aufgrund	des	demographischen	Wandels,	der	Zu-	und	Ab-
wanderung	 sowie	 gesellschaftlicher	 Entwicklungen	 und	 technischer	 Innovationen	 vor	
enormen	Herausforderungen	und	neuen	Chancen:	Nahversorgung	mit	Einbindung	der	land-
wirtschaftlichen	 Produkte,	 Betreuung	 der	 älteren	 Generation,	 Förderung	 der	 Kinder	 und	
Jugend,	 Klimaschutz	 und	 Energiewende,	 ärztliche	 Versorgung,	 Sicherung	 eines	 vitalen	
Vereins-	und	Dorflebens	u.v.m.	Der	Struktur-	und	Gesellschaftswandel	hat	zur	Folge,	dass	die	
Aufrechterhaltung	von	Versorgungseinrichtungen	gerade	im	ländlichen	Raum	vielfach	in	Frage	
gestellt	 wird.	 Ganz	 besonders	 hart	 trifft	 es	 Kleingemeinden,	 die	 nicht	 nur	 zäh	 um	 die	
Akzeptanz	in	der	Bevölkerung	und	übergeordneter	administrativen	Einheiten	ringen	müssen,	
wenn	es	darum	geht,	maßgeschneiderte,	innovative	lokale	Projekte	umzusetzen.	Darüber	hin-
aus	 befinden	 sie	 sich	 auch	 finanziell	 in	 einer	 großen	 Abhängigkeit	 zum	 Staat	 und	 den	
nationalen	 Förderstellen.	 Im	 Sinne	 einer	 nachhaltigen	 Gemeindeentwicklung	 ist	 es	 daher	
besonders	 wichtig,	 dass	 die	 Stärken	 der	 Region	 unter	 größtmöglicher	 Beteiligung	 lokaler	
Akteure	mobilisiert	werden,	um	Lebensqualität	zu	schaffen	und	zu	erhalten.		
	
Projektziele:	
Als	Antwort	auf	diese	Herausforderungen	wollen	die	beiden	Gemeinden	Schwaigen	und	Reith	
bei	 Seefeld	 die	 Situation	proaktiv	 zum	Anlass	 nehmen,	 gemeinschaftlich	 im	Rahmen	eines	
Bürgerbeteiligungsprozesses	mit	Hilfe	einer	externen	wissenschaftlichen	Begleitung	zukunfts-
fähige	 Entwicklungsziele	 und	 –maßnahmen	 zu	 erarbeiten.	 Chancen	 und	 Entwicklungs-
potenziale	 beider	 Gemeinden	 sollen	 identifiziert	 und	 in	 Balance	 mit	 den	 lokalen	 Heraus-
forderungen	gebracht	werden.	Dabei	werden	folgende	Ziele	angestrebt:	

• Identifizierung	und	Festlegung	von	Gemeinsamkeiten	und	Entwicklungspotenzialen.	
Im	Fokus	sollen	dabei	u.a.	die	Dorfläden	als	Lückenschluss	zur	Nahversorgung	stehen.	
Die	Gemeinde	Schwaigen	hat	erst	kürzlich	einen	Dorfladen	errichtet,	der	nicht	nur	die	
Grundversorgung	der	Dorfbewohner	sicherstellt,	sondern	der	sich	auch	zum	sozialen	
Treffpunkt	der	Dorfgemeinschaft	entwickelt	hat.	Ein	weiteres	Thema	in	Schwaigen	ist	
die	Dorfplatzneugestaltung.	 In	der	Gemeinde	Reith	wird	gerade	das	Gemeindehaus	
neugebaut	 und	 einige	 Gebäudeteile	 sollen	 einer	 zukunftsweisenden	 Nutzung	 z.B.	
Dorfladen	zugeführt	werden.	

• Aufzeigen	allgemeiner	und	spezifischer	 Lösungsansätze.	Dabei	 spielt	 vor	allem	der	
Erfahrungsaustausch,	 der	 Wissenstransfer	 und	 das	 „voneinander	 Lernen“	 eine	
wichtige	Rolle.	

• Defizit-	und	Potenzialanalyse	und	daraus	resultierende	Handlungsempfehlungen	
	
Projektinhalt:	
Um	die	angestrebten	Ziele	zu	erreichen	wollen	die	Projektpartner	einen	Experten	für	Regional-
entwicklung	im	ländlichen	Raum	beauftragen,	der	auf	Basis	von	Defizit-	und	Potentialanalysen	
im	 Rahmen	 einer	 grenzüberschreitenden	 Dialogreihe	 mit	 den	 TeilnehmerInnen	 Frage-
stellungen,	Denkansätze	und	Perspektiven	für	die	Zukunft	erarbeitet.	Dabei	sollen	zunächst	in	
einer	gemeinsamen	Auftaktveranstaltung	Entwicklungssituation,	Potenziale	und	Hemmnisse	
der	 jeweiligen	Gemeinden	 identifiziert	werden.	 In	weiteren	grenzüberschreitenden	Work-
shops	 sollen	 allgemeine	 und	 spezifische	 Lösungsansätze	 abgeleitet	 und	 Lösungsvorschläge	
konzipiert	 und	 angeboten	 werden.	 Damit	 diese	 gegenseitigen	 Besuche	 klimafreundlich	
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erfolgen,	ist	ein	gemeinsamer	Bus-Transport	der	TeilnehmerInnen	von	und	nach	Schwaigen	
bzw.	Reith	vorgesehen.	Ergänzt	werden	die	Workshops	durch	Besichtigungen	des	Dorfladens	
(Schwaigen)	und	der	 jeweiligen	Entwicklungsflächen	in	den	Dorfkernen	von	Schwaigen	und	
Reith.	 Im	 Rahmen	 einer	 öffentlichen	 Abschlussveranstaltung	 soll	 das	 Ergebnis	 medien-
wirksam	 vorgestellt	 werden.	 Eine	 zusätzliche	 Begleitung	 dieses	 Projektes	 durch	 eine	
universitäre	Arbeitsgruppe	und/oder	eine	Masterarbeit	wird	angestrebt	und	scheint	möglich.	
Als	strategischer	Partner	konnte	die	UNI	Innsbruck	gewonnen	werden.	Prof.	Markus	Schermer	
(Institut	für	Agrarsoziologie)	und	Prof.	Ernst	Steinicke	(Institut	für	Geographie)	werden	offiziell	
als	assoziierte	Partner	das	Projekt	begleiten.	 Je	nach	Themenschwerpunkt	werden	weitere	
kleine	Gemeinden	und	Experten	als	assoziierte	Partner	eingebunden	und	vernetzt.	
	
Was	ist	der	grenzüberschreitende	Mehrwert	des	Projekts?		
Die	 Problemstellungen	 von	 Kleingemeinden	 im	 ländlichen	 Raum	 dies-	 und	 jenseits	 der	
Landesgrenzen	sind	einander	ähnlich	und	manchmal	nahezu	ident.	Fakt	ist,	dass	es	in	Bayern	
und	Tirol	unterschiedliche	gesetzliche	Rahmenbedingungen	gibt.	Die	große	Gemeinsamkeit	
aber	 liegt	 im	 Faktum	 der	 Dezentralität.	 Der	 grenzüberschreitende	 Mehrwert	 liegt	 im	
gegenseitigen	 Lernen	 aus	 unterschiedlichen	 administrativen	 Traditionen	 und	 Strukturen.	
Üblicherweise	kommunizieren	kleine	Gemeinden	mit	ihren	jeweiligen	Zentren	innerhalb	der	
übergeordneten	administrativen	Einheiten.	Dieses	Projekt	hingegen	fördert	eine	andauernde,	
wertvolle	direkte	„Inter-Kommunikation“	zwischen	den	kleinen	Gemeinden	Schwaigen	und	
Reith	bei	Seefeld	mit	 ihren	ähnlichen	Voraussetzungen,	Problemen	und	Chancen	 innerhalb	
vergleichbarer	Räume,	welche	sich	in	der	Regel	nicht	an	nationale	Grenzen	halten.	
	
Wie	 soll	 die	 dauerhafte	 (institutionelle)	 grenzübergreifende	 Zusammenarbeit	 der	 Projekt-
träger	sichergestellt	werden?		
Mit	 vorliegendem	 Projekt	 soll	 ein	 langfristiger	 Prozess	 eingeleitet	 werden,	 bei	 dem	 die	
Projektpartner	 und	 strategischen	 Partner	 auch	 nach	 Ende	 der	 Projektzeit	 dauerhaft	
zusammenarbeiten	 wollen.	 Geplant	 sind	 in	 den	 Folgejahren	 regelmäßige	 Treffen	 bzw.	
Veranstaltungen.	Eine	konkrete	Planung	kann	erst	nach	Projektende	erfolgen.	Bestenfalls	soll	
noch	für	die	Gemeinden	eine	Art	Masterplan	erarbeitet	werden,	der	beispielhaft	für	andere	
Gemeinden	im	ländlichen	Raum	Anwendung	finden	soll.	
	
	
Im	Folgenden	werden	die	Ergebnisse	des	INTERREG-Projekts	(BY	24)	gesammelt	dargestellt.	
Der	 Punkt	 Masterarbeit	 beinhaltet	 eine	 detaillierte	 Darstellung	 der	 Gemeinde.	 Zusätzlich	
werden	die	Ergebnisse	aus	der	quantitativen	Online-Befragung	und	die	Ergebnisse	aus	den	
Workshops	ausgeführt	und	eine	SWOT-Analyse	durchgeführt.		
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Beschilderung	
	
Vorgelegtes	 Konzept	 zur	 neuen	 Beschilderung	 der	 Gemeinde	 Schwaigen	 bzw.	 im	 Dorf	
Grafenaschau,	November	2019	
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Gutachten	des	Lindenhofareals	
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Gespräche	mit	der	Bevölkerung	
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1. Workshop	mit	der	Gemeinde	
	

	
	 	

EINLADUNG ZUM WORKSHOP
für	die	zukünftige	Entwicklung	 der	

Gemeinde	Grafenaschau

ZEIT: Freitag, 6. März 2020 um 17.30-21.00 und/oder

Samstag,	7.	März	2020	um	9.00-13.00

ORT: Tourismusraum von Grafenaschau

KLEINGEMEINDEN GEMEINSAM EIGENSTÄNDIG!
Dialog	endogener	Entwicklung	als	Vorzeigemodell	für	den	ländlichen	Raum

EURE ANSPRECHPARTNER:
Mag.	Michael	Beismann
Katharina	Rimml,	BSc
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

Gemeinsam mit allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern wird im Rahmen eines
Workshops an den wichtigen Thematiken für eine zukunftsfähige Gestaltung der
Gemeinde Grafenaschaugearbeitet und diskutiert.

Es sind alle Altersgruppen willkommen, den kleinsten Dorfbewohnern jedoch bieten wir
ein anderesMal den Rahmen.

Für	eine	bessere	Planung	bitten	wir	um	eine	Anmeldung	unter:
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

Über	viele	 Teilnehmerinnen	 und	Teilnehmer	 und	einen	
spannenden	Austausch	freuen	wir	uns	– kommt	vorbei!
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GEMEINWOHL:

Dieses Thema ist für Grafenaschau entscheidend.
Unzählige einzelne Ideen sind entstanden, die das
Miteinander weiter fördern, wie beispielsweise
Straßenfeste, gemeinschaftliche (Kräuter-)Gärten,
Spielenachmittage, etc.

Das wichtigste Vorhaben ist jedoch, den so reichen
Pool an Fähigkeiten, Motivationen, Erfahrungen und
Zeit der BewohnerInnen in Zukunft besser zum
Leben zu erwecken. Dafür wurde die Idee einer
„Tauschbörse“ angedacht, bei der einzelne und
Gruppen (ana log und digital) freiwillig anbieten und
suchen können. Vie le kleine und große Probleme
können somit von der aktivierten Dorfgemeinschaft
gelöst und ein gutes M ite inander gestärk t werden.
Die Vereine spielen dabei e ine große Rolle, indem
man ihre Strukturen nutzt und damit stärkt.
Um das bürgerliche Engagement zu stä rken, gibt es
die Überlegung eines Punkte-Verdienst-Systems.

ZUSAMMENFASSENDEERGEBNISSE
1.	WORKSHOP - „ZUKUNFTSGESTALTUNG GRAFENASCHAU“

Am F reitagabend des 6. März 2020 trafen sich 24 Bürgerinnen und Bürger zum ersten Workshop und
diskutierten über die Zukunft von Grafenaschau.

An drei T ischen gab es offene Gespräche zu vorgegebenen Themen. Im Folgenden werden die wichtigsten
Erkenntnisse zusammengefasst. Bei allen TeilnehmerInnen möchten wir uns herzlich dafür bedanken!

WEITERER TERMIN:
Aufgrund der derzeitigen Situation wissen wir noch nicht, wann der nächste
Workshop stattfinden kann. Selbstverständlich informieren wir Euch, sobald
als möglich. Bleibt gesund!

KLEINGEMEINDEN GEMEINSAM EIGENSTÄNDIG!
Dialog	 endogener	 Entwicklung	 als	Vorzeigemodell	 für	den	 ländlichen	 Raum

EURE ANSPRECHPARTNER:
Mag.	Michael	Beismann
Katharina	Rimml,	BSc
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

TOURISMUS:

Das Thema Tourismus polarisiert gewa ltig, jedoch s ind
bereits gewisse Formen des Tourismus in Grafenschau
vorhanden, mit denen in Zukunft optima l umgegangen
werden soll. Vie le neue Chancen liegen in einem
modera ten Ausbau des Tourismus - der sanft und
naturnahe sein soll, denn auch damit kann s ich die
Gemeinde ökonomisch stä rken und beleben. Die
großen Potentia le liegen in der Natur und Kultur der
Region und vie ler pos itiver Nebeneffekte, wie
beispielsweise eine Verbesserung des ÖPNVs, etc.
Die Ressourcen von Gra fenaschaus, wie die Ruhe,
Natur und die Idylle , müssen jedoch geschützt und
geschont werden.

DORFKERN:

Im Lindenhofa real wird für die Zukunft des Dorfs
einstimmig eine außergewöhnliche Chance gesehen.
Deshalb is t es wichtig, dass die Gemeinde die Gestal-
tungshoheit erwirbt.

Pflege und medizinische Versorgung nahm in der
Planung einen großen Stellenwert ein. EinMehrgenera-
tionenhaus , ein Gastronomiebetrieb inkl. Nächtigung,
kleine Gewerbe, Mög lichkeiten der neuen Arbeit und
eine ausgeklügelte Nutzung der F reifläche ergeben eine
zukunftsfähige Vision des Dorfkerns.

Eine zwischenzeitliche Nutzung des bestehenden
Gebäudes wurde sta rk befürwortet. Die Nutzung der
Räumlichkeiten für Co-Worka tion, Sta rt-ups und als
Jugendtreff sind nur einige der genannten Ideen.
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2. Workshop	mit	der	Gemeinde	
	

	
	 	

EINLADUNG ZUM 2. WORKSHOP
für	die	zukünftige	Entwicklung	 der	

Gemeinde	Grafenaschau

ZEIT: Freitag, 24. Juli 2020 um 18.00-21.00 Uhr

ORT: Tourismusraum von Grafenaschau

KLEINGEMEINDEN GEMEINSAM EIGENSTÄNDIG!
Dialog	endogener	Entwicklung	als	Vorzeigemodell	für	den	ländlichen	Raum

EURE ANSPRECHPARTNER:
Mag.	Michael	Beismann
Katharina	Rimml,	BSc
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

Ein weiteres Mal laden wir alle interessierten Bürgerinnen, Bürger und Kinder zum
Workshop ein, an dem die wichtigen Themen für eine zukunftsfähige Gestaltung der
Gemeinde Grafenaschaudiskutiert werden.

Für	eine	bessere	Planung	bitten	wir	um	eine	Anmeldung	unter:
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

Über	viele	 Teilnehmerinnen	 und	Teilnehmer	 und	einen	
spannenden	Austausch	freuen	wir	uns	– kommt	vorbei!

EINLADUNG ZUM KINDER-WORKSHOP
ZEIT: Freitag, 24. Juli 2020 um 15.00-16.30 Uhr

ORT: Tourismusraum von Grafenaschau
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Kinderworkshop	
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Poster	
	
Einführungsposter	

	
	 	

AUSGANGSLAGE:
Die Gemeinden des ländlichen Raums stehen vor mindestens gleich großen,
wenn auch teils konträren Herausforderungen, wie die Städte. Dabei stehen vor
allem Versorgung, Arbeit, Mobilität und vitales Sozialgefüge – kurz Lebens-
qualität und funktionierende Dorfstruktur – im Vordergrund.

Strukturen funktionieren dann am besten und stabil, wenn sie auf endogene
Potentiale aufbauen.

Deshalb sollen nun ortsspezifische Potentiale und Chancen genutzt werden, um
Gemeinden und Regionen zukunftsfähig zu positionieren.

PROJEKT:
Das EU-finanzierte INTERREG Projekt (BY 24) „Kleingemeinden gemeinsam eigenständig“ ermöglicht den
Gemeinden Schwaigen und Reith bei Seefeld, zwei Jahre lang mit wissenschaftlicher Begleitung ihre Entwick-
lungsziele zu erarbeiten und erste Projekte einzuleiten.

Die regionalSynergie, ein Innsbrucker Ingenieursbüro für Geographie, wird dabei einerseits in Zusammen-
arbeitmit der Bevölkerung Defizite und Potentiale ermitteln und andererseits die Gemeinden beim Entwer-
fen und Umsetzen von Strategien beratend begleiten.

Dabei werden Lösungswege beschritten, durch die einzelne, isoliert betrachtet kaum hebenswerte
Potentiale zusammenfinden, um gemeinsam wünschenswerte,belastbare Strukturenwachsen zu lassen.

ZIEL:
Unser gemeinsames Ziel ist die Stärkung der Gemeinde und ihrer Region mittels Mobilisierung der eigenen
Potentiale, um Lebensqualität zu schaffen und zu erhalten – und die dabei entstehende Freude zu genießen!

KLEINGEMEINDEN GEMEINSAM EIGENSTÄNDIG!
Dialog	zur	Identifizierung	und	Nutzung	des	eigenen	Potentials	als	Vorzeigemodell	

für	den	ländlichen	Raum

EURE ANSPRECHPARTNER:
Mag.	Michael	 Beismann
Katharina	Rimml,	 BSc
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

endogene	
Entwicklung

Potentiale
nutzen

Potentiale
vernetzen

unerwünschte	Entwicklungen:

gewünschte	Entwicklung:
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Themenauswahl	

	
	 	

GESELLSCHAFTLICHER WANDEL GIBT FOLGENDE SCHWERPUNKTE VOR:

DORF- UND SOZIALLEBEN:

Gespräche mit den Vereinen haben gezeigt, dass diese
als erstes die Folgen gesellschaftlichenWandels spüren
und gleichzeitig die ersten (einzigen?) sind, die gegen
dieunschönen Seiten der Veränderungen etwas unter-
nehmen können.

Deshalb soll gemeinsam mit allen Vereinen Theorie,
Strategie und Umsetzung eines adaptierten, zusam-
menarbeitenden Vereinswesens erarbeitet werden,
mit einer Struktur und Zielsetzung, die sich als Motor
für ein gelungenesMiteinander erweisen soll.

WEITERE THEMEN:
Mobilität, Wanderwege, Tourismus, Dorfpub, Schutz der Frauenschuhwiese im Schwaigrohr, Wohnen, Vernetzung
der Jugendarbeit, u.v.m.

KLEINGEMEINDEN GEMEINSAM EIGENSTÄNDIG!
Dialog	endogener	Entwicklung	als	Vorzeigemodell	für	den	ländlichen	Raum

EURE ANSPRECHPARTNER:
Mag.	Michael	Beismann
Katharina	Rimml,	BSc
zusammenarbeit.schwaigen@regionalsynergie.com

NEUE LANDWIRTSCHAFT:

Viele sind sich einig und motiviert, durch Zusammen-
arbeit von den LandwirtInnen, dem Dorfladen und der
Gemeinde in Bezug auf eigeneProdukte sich weiterzu-
entwickeln.

Mittelfristiges Ziel ist es, eigene Milch, Milchprodukte,
veredeltes Obst aus alten Sorten, Honig, etc. im Dorf-
laden anzubieten und damit die Wertschöpfung zu
maximieren und lokal zu halten.

Die Idee, glückliches Schweinefleisch dem regionalen
Markt zur Verfügung zu stellen und die Dorfläden der
Region zu vernetzen werten dieses Vorhaben auf und
ein etwaiger Gemeinschaftsgarten rundet das Thema
ab.

DORFZENTRUM UND ZWISCHENNUTZUNG LINDENHOF:

Während wir unsweiterhin Gedanken für die zukunfts-
weisende, langfristige Gestaltung des Lindenhofareals
als Dorfzentrum machen, kann durch eine Genehmi-
gung die vorübergehende Zwischennutzung der beste-
henden Gebäude bereits in Angriff genommen
werden.
Dort sollen alle Aktivitäten und Funktionen Platz
finden, die Raum brauchen. Von New Work über
Beherbergung, Treffpunkte, Catering, Handwerk und
Lebensmittelverarbeitung bis hin zu gesundheitlich-
sozialen Institutionen ist alles denkbar!

Dorf-Sozialleben Tourismusneue	Arbeit neue	Landwirtschaft

BÜRGERBETEILIGUNG:

Wir bedanken uns jetzt schon für die vielen wertvollen
Gesprächeund die großeMitarbeit.

Auch für die weiteren Arbeitsschritte (Workshops) ist
die Unterstützung und das Expertenwissen der
Bewohnerinnen und Bewohner gefragt.

Die Kontaktkärtchen liegen
weiterhin im Dorfladen auf und
wir freuen uns auf jedeKontakt-
aufnahme.
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Zusammenfassung	sämtlicher	Ergebnisse	
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Zeitungsartikel	–	Gemeinde	Schwaigen	
	
Dezember	2019	

	

	
	 	



	 35	

Mai	2020	
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September	2020	
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Zeitungsartikel	–	Gemeinde	Reith	bei	Seefeld	
	
Juni	2020	
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Masterarbeit	
	
Die	Ergebnisse	der	quantitativen	Online-Befragung,	sowie	die	genaue	Aufarbeitung	der	
Workshops	werden	in	der	Masterarbeit	abgehandelt.	Zusätzlich	werden	die	Stärken	und	
Schwächen,	aber	auch	die	Chancen	und	Risiken	der	Gemeinde	Schwaigen	analysiert.	
	
Titel:	
Theoretische	 Ansätze	 endogener	 Regionalentwicklung	 in	 ländlichen	 Peripherregionen	 und	
deren	Umsetzung	 am	Beispiel	 des	 INTERREG-	 Projekts	 „Kleingemeinden	 gemeinsam	 eigen-
ständig“	
	
Zusammenfassung:	
In	der	folgenden	Arbeit	wird	der	Zugang	der	endogenen	Regionalentwicklung	aufgezeigt	und	
schließlich	dieser	anhand	eines	INTERREG-Projekts	in	einem	kleinen	Dorf	im	bayrischen	Land-
kreis	Garmisch-Partenkirchen	angewandt.		
Zunächst	 habe	 ich	 versucht	 den	 ländlichen	 Raum	 als	 ein	 breites	 und	 vielfältiges	 Konzept	
darzustellen	und	diesen	zu	definieren	und	zu	typisieren.	Weiters	habe	ich	die	Funktionen	und	
Problemkreise	näher	definiert	und	schließlich	die	Wichtigkeit	der	Resilienz	in	diesem	Bereich	
verdeutlicht.	 Ein	 weiteres	 Kapitel	 behandelt	 die	 Regionalentwicklung,	 besonders	 im	
Zusammenhang	mit	einer	nachhaltigen	Entwicklung.	Die	Besonderheit	des	ländlichen	Raums	
zeigt	sich	auch	dort	wieder.	So	gibt	es	unterschiedliche	Zugänge,	um	den	ländlichen	Raum	„zu	
entwickeln“	und	gleiche	Lebensbedingungen	wie	im	urbanen	Raum	zu	schaffen.	Meist	führen	
Handlungsstrategien	jedoch	zu	einem	gegenteiligen	Effekt	und	es	verstärken	sich	die	Defizite	
nur	noch	mehr.	Mit	der	endogenen	Regionalentwicklung	können	 jedoch,	basierend	auf	die	
aktive	 Beteiligung	 der	 Bewohnerinnen	 und	 Bewohner,	 endogene	 Potentiale	 entdeckt,	 ge-
stärkt	und	genutzt	werden	und	so	eine	nachhaltige	und	langfristige	Weiterentwicklung	einer	
Region	gewährleisten.	
Unter	anderem	wird	aus	den	gesammelten	 statistischen	Daten	 schließlich	das	Forschungs-
gebiet	charakterisiert	und	näher	beschrieben.	Dabei	handelt	es	sich	um	ein	kleines,	ländliches	
Dorf	 in	peripherer	Lage	 in	Bayern,	das	mit	klassischen	Problemen	des	 ländlichen	Raums	zu	
kämpfen	hat.	Die	aktive	Gemeindeverwaltung	beschließt	schließlich,	mit	Hilfe	eines	Projekts	
gegen	 diese	 Defizite	 anzukämpfen	 und	 die	 Lebensqualität	 der	 Bevölkerung	weiter	 zu	 ver-
bessern.		
Schließlich	wird	 versucht,	 anhand	 einer	 quantitativen	 Befragung	 ein	Meinungsbild	 der	 Be-
völkerung	zu	generieren,	woraus	sich	schnell	große	Schwerpunktthemen	ergeben,	die	schließ-
lich	 in	einem	World	Café	diskutiert	werden.	Die	zentralen	Themen	sind	die	Gestaltung	des	
Lindenhofareals	 im	 Dorfzentrum	 der	 Gemeinde,	 wo	 ein	 neuer	 Dorfkern	 entstehen	 kann,	
weiters	die	Thematik	des	Tourismus,	der	auch	 in	der	Gemeinde	Schwaigen	spürbar	stärker	
wird.	Eine	klare	Positionierung	zu	ihm,	gefolgt	von	gezielten	Maßnahmen	und	Lenkungen,	ist	
in	 naher	 Zukunft	 notwendig.	 Und	 schließlich	 wird	 auch	 dem	 Gemeinwohl,	 das	 durch	 die	
Verbesserung	des	Gemeinsinns	mit	Hilfe	der	Umsetzung	neuer	Ideen	zu	einem	positiven	Effekt	
in	der	Dorfentwicklung	führen	soll,	eine	Schlüsselfunktion	zugeschrieben.	
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